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Thesen

� Nur wenn Anwendung und Nutzungssituation zusammenpassen, 

kann daraus ein erfolgreiches Produkt entstehen. 

� Anwendungen müssen einen wirklichen Mehrwert gegenüber 

bestehenden Lösungen bieten
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Ausnutzung Ausnutzung Ausnutzung Ausnutzung crossmedialercrossmedialercrossmedialercrossmedialer SynergienSynergienSynergienSynergien

Nutzung einheitlicher Backend-Plattformen, gemeinsamer Content-Einkauf etc.

Erschließung der 3 Erlebniswelten
T-Online folgt seinen Kunden ins Wohnzimmer und 
unterwegs

Mobile 

Internet-Dienste

Nutzer ist

unterwegs

Endgeräte:

Mobiltelefon, PDA

„Klassische“ 

Internet-Dienste

Nutzer surft 

aktiv

Endgeräte:

PC, Notebook

Breitbandige

Internet-Dienste

Nutzer „surft“ 

zunehmend 

passiv

Endgeräte:

PC mit BB

Medienübergreifendes Angebot

„LEAN BACKWARD“„LEAN FORWARD“„BE MOBILE“

The next

generation:

T-Online 

Vision
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Killerapplikation: Video on Demand
Bedeutung der Option, jederzeit die gewünschte Sendung sehen zu 

können (Studie Deutschland online)
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Weitere Dienste
Nutzungsszenariender Zukunft

� Wohnzimmer: 

� Musik

� Spiele

� (Video-)Kommunikation

� Arbeitszimmer:

� Produktivitätsanwendungen

� Text- und Sprachkommunikation

� Informationssuche

� in Teilen Unterhaltung

� Schlafzimmer, Kinderzimmer, Küche etc.: 

� Abwandlungen und Kombinationen dieser Nutzungsszenarien
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Mobile Dienste
Fernsehaufzeichnung von unterwegs starten 

(Studie TV2010, Buhl Data und Uni Siegen)
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Einstieg
(True-) Video-on-Demand

Das Angebot von T-Online Vision 
Internetinhalte für den Fernseher
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Musicload 
Musik aus dem Internet
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„Echte“ Interaktion beim Fernsehen
Mitmachfernsehen ohne Medienbruch

(Studie TV2010, Buhl Data und Uni Siegen)
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Was macht Anwendungen erlebbar?
Weitere Beispiele

� Zeitversetztes Fernsehen oder Timeshift TV

� Electronic Program Guide

� TV als „Anzeigegerät“ für PC-basierte Applikationen

� Konsolen-Multiplayerspiele

� Videotelefonie im Wohnzimmer, Überwachungs- und 

Steuerungsfunktionen im Haushalt etc.
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Marktentwicklung für neue Dienste
Chancen nutzen, zusammen agieren

� Neue Dienste werden vom Massenmarkt nur langsam erlernt

� Es gibt nur wenig vernetzte Anwendungen, die für sich allein den

Kunden motivieren, einen Systemwechsel durchzuführen

Daher: 

Chancen nutzen! 

Digitalisierung des TV-Empfangs ist eine wichtige Chance.

T-Online hat mit T-Online Vision diesen Weg bereits eingeschlagen.
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Vielen Dank


